
246

(eine Parodie auf seine dichterischen Lobpreisungen der Mark hat bekanntlich 
Goethe geliefert, dem sich bei seinem nur ganz kurzen Besuch in der Mark — 
v o r  150 J a h r e n  war er dienstlich in B e r l i n  u n d  P o t s d a m  — die 
Schönheit dieser Gegend naturgemäß nicht erschließen konnte). o . M.

Zwei mue SphingMcn-liutardc. (Leu.)
Von Kurt John, Altenburg in Thüringen.

i. Sphinx hybr, ocelloastylus John, ex Cop. Sphinx oceU 
lâta Linné c? X  Calasymbolus ästylus Drury $.

Im Vergleich zu den beiden Stammarten stellt dieser Hybrid 
eine charakteristische Zwischenform in Bezug auf Zeichnung, 
Grobe und Farbe dar, die etwa die Mitte hält. Durchschnittliche 
Spannweite S 65, $ 73 mm. Der Flügelschnitt der Oberflügel ist 
weniger ausgebuchtet als bei ocellâta, verläuft Jedoch nicht so 
gradlinig wie bei astyius. Die Form des Unterflügels erinnert 
mehr’ an ocellâta als an den mehr rundlichen Flügel der mütter­
lichen Art Der helle, dunkel umrandete halbmondförmige Zell­
fleck in der Oberflügelmitte bei ocellâta ist beim Bastard ver5 
schwunden, bei einzelnen Exemplaren nur andeutungsweise noch 
sichtbar. Der schwarzbraune Thoraxfleck, sowie die dunkel oliv- 
schwarzbraune Zeichnung von ocellâta ist mit kleinen Abweichungen 
in der Linienführung von diesem Typus hin nach astyius gelblich 
aufgelichtet. Das gesamte Falterkleid ist rötlich violett übergossen. 
Die weichen, ineinander übergehenden Farbtöne des Hybriden 
sind ein Charakteristikum von ästylus. Der rote Basalfleck des 
ocellâta*Vaters ist vorhanden, Jedoch mehr oder weniger auf ge­
lichtet und nicht so scharf begrenzt wie bei ocellâta; er verläuft 
nach dem Aubenrande zu allmählich in trüborangegelbe Färbung. 
Das reine leuchtende Gelb des ästylus*\ln\.eri\iiQe\s zeigt keines 
der Exemplare. Das Hinterflügelauge des Hybriden ist gröber 
als bei astyius ; der blaue Spiegel ist dunkel gekernt. Von oceU 
läta übernommen ist der Verbindungssteg des Analfleckes mit dem 
Hinterrande des Unterflügels.

Unterseits ähnelt der Hybrid mit kleinen Abweichungen der 
Linien nach astyius hin dem ocellâta, das Gesamtbild ist Jedoch 
leuchtender, farbiger, vielfach mit dem reinen Gelb von ästylus 
durchsetzt. Die Zeichnung ist teilweise verwaschen.

Von der Gegenkreuzung= hybr. interfaunus Neumoegen, 
die mir in zwei S S  aus der Originalzucht vorliegt, unterscheidet 
sich hybr. ocelloastylus durch das stärkere Rot des Unterflügel5 
Basalfleckes, welches bei den beiden hybr. interfaunus SS nur 
ganz wohl vorhanden ist. Letztere haben auch schärfere, mar5 
kantere Zeichnung der Oberflügel, die mehr ln ge lb 5 brauner 
Tönung gehalten sind. Schluß folgt.
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